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300 Leute besichtigen 
«Schloss Zurzach»
Auf Samstag hatten die Eigen-
tümer der «Villa Himmelrych» 
zum «Morgen der offenen Tür» 
geladen. Alle Stockwerke des 
Hauses, das heute unter dem 
Namen «Schloss Zurzach» läuft, 
durften besichtigt werden. Das 
Interesse war riesengross.

BAD ZURZACH (tf) – Viele Jahre ist es 
her, dass die prunkvollen, schmiedeiser-
nen Tore von «Schloss Zurzach» offen 
standen, am Samstagmorgen war es wie-
der einmal so weit. Wer wollte, durfte ins 
Park-Areal treten, über die malerische 
Linden-Allee zur «Villa Himmelrych» 
schlendern und über die Haupttreppe 
ins unter Denkmalschutz stehende Ge-
bäude eintreten. Die neuen Eigentümer 
der Villa – das Ehepaar Karin und Reto S. 
Fuchs, das Ehepaar Marianne und Hein-
rich Pfister-Kramer und die Birchmeier 
Gruppe – hatten zum «Morgen der of-
fenen Tür» geladen. Die Mehrheit der 
Zimmer und Räume standen offen und 
durften besichtigt werden, und das auf 
allen Stockwerken, vom Untergeschoss 
übers Hochparterre und das erste Ober-
geschoss bis ins Dachgeschoss hinauf.

Das Interesse war erwartungsgemäss 
gewaltig. Obschon die offizielle Besich-
tigung auf halb zehn Uhr ausgeschrieben 
war, standen die ersten Besucher bereits 
kurz vor 9 Uhr vor dem prächtigen Anwe-
sen, welches Textilpionier und Fabrikant 
Jakob Zuberbühler einst um 1900 als Fa-
miliensitz hatte erbauen lassen. 302 Besu-
cherinnen und Besucher sollten es dann 
werden in den zweieinhalb Stunden bis 
zur Mittagszeit. Sie alle wollten sich die-
sen einmaligen Besichtigungstermin nicht 
entgehen lassen. Die Eigentümer-Famili-
en hatten sich auf die Stockwerke verteilt 
und gaben bereitwillig Auskunft. Natür-
lich wurde dem Wunsch nach einer mit-
telfristigen Öffnung des Park-Areals und 
vielleicht auch einzelner Räumlichkeiten 
von «Schloss Zurzach» in den Gesprächen 
immer wieder Ausdruck verliehen, vor al-
lem aber zeigten sich die Gäste erleich-
tert darüber, dass das geschichtsträchtige 
Haus jetzt in den richtigen Händen sei. 

Entdeckungen so weit das Auge reicht
Eine Tour durch die herrschaftliche Vil-
la hielt zahlreiche Entdeckungen bereit. 
Neben den mächtigen, 28 Meter langen 
Hallen stachen die Wandmalereien und 
die bunten Deckenstukkaturen, aber 
auch die prächtigen Parkettböden und 
die im Renaissance-Stil bekrönten Türen 
ins Auge. Nicht zu vergessen der Zement-
mosaikplatten-Boden im Hochparterre 

und natürlich das über drei Stockwerke 
führende und mit Jugendstil-Malerei ver-
zierte Rundbogenfenster.

Die Türen, die auf eine der vier ver-
glasten Veranden der Villa führten, stan-
den zur Besichtigung ebenso offen wie 
die Tür zur prächtigen Dachterrasse 
mit Blick in den Garten. Offen standen 
im Dachgeschoss auch die ehemaligen 
Räumlichkeiten des Kunstmuseums der 
Antonie Deusser-Stiftung. Ein echter 
Hingucker waren die grossen Eckzimmer 
im Hochparterre und im ersten Oberge-
schoss. Die Nischen in den Ecktürmen 
haben an Wirkung nichts verloren, auch 
wenn sie nicht mehr möbliert sind. Und 
fast schon meinte man sich vorstellen zu 
können, wie die Familie Zuberbühler vor 
120 Jahren im Salon mit Cheminée einen 
gemütlichen Familienabend zugebracht 
haben mag.

Im Untergeschoss gab es einen Blick 
in alte Lagerräume und Weinkeller, zu 
entdecken waren zudem jede Menge Tü-
ren, die in den Garten, in die Garage oder 
dann ins «Archiv» führen. Nicht entfernt 
worden sind auf allen Stockwerken klei-
ne Erinnerungen an längst vergangene 
Zeiten. An frühere Besitzer respektive 
Bewohner der Villa, an alte Technik oder 
an Handwerkskunst, wie sie einst bevor-
zugt und geliebt war. 

Zuberbühlers Urenkelin auf Besuch
Die Besucher kamen am Samstag mehr-
heitlich aus dem Flecken Zurzach, einige 
wenige waren aber auch von weiter her 
angereist, selbst aus La Chaux-de-Fonds, 
Zürich und Zofingen kamen Gäste. Sie 
waren insbesondere an der Architektur 
des Hauses interessiert. Die grosse Freu-
de des Tages war für die neuen Eigentü-
mer ein Besuchergrüppchen aus Frauen-
feld. Irene Ehrbar (-Staub) nutzte den 
«Morgen der offenen Tür» ebenfalls für 
einen Besuch, sie kam in Begleitung ih-
rer Töchter. Das Besondere: Irene Ehr-
bar (-Staub) ist eine Urenkelin von Ja-
kob Zuberbühler. Ihr Grossvater Bern-
hard Staub war zwischen 1915 und 1931 
mit Alice Zuberbühler verheiratet. Alice 
Zuberbühler war die zweitjüngste Toch-
ter von Jakob Zuberbühler.

Der Fabrikant hatte mit Bertha Do-
derer einen Sohn, Walter Zuberbühler. 
Dieser verehelichte sich später mit Marie 
Spühler, der Tochter des Rekinger Chal-
chi-Fabrikanten Jakob Spühler. Aller-
dings starb Walter Zuberbühler früh im 
Alter von 32 Jahren. Seine Mutter Ber-
tha Doderer starb bereits bei der Geburt 
von Walter. Jakob Zuberbühler heiratete 
1881 dann deren Schwester Emma Dode-
rer. Mit ihr hatte er sechs weitere Kinder, 
wobei die drittgeborene Mathilde und 
Hermann, das zweitjüngste Kind, noch 

im ersten Lebensjahr starben. Die älteste 
Tochter, Blanca Zuberbühler, heiratete 
den Fürsprech Karl August Attenhofer, 
die zweitälteste Tochter, Leonie Zuber-
bühler, heiratete Hugo Rudolf Alexan-
der von Senger, Alice Zuberbühler, hei-
ratete, wie gesagt, Bernhard Staub. Die 
jüngste Tochter, Antonia «Tony» Zuber-
bühler, 1900 geboren, blieb lange ledig 
und heiratete im Alter von 50 Jahren Hu-
bert Bode aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 

Santhori-Atelier neu im Schloss
Mit den Vereinigten Staaten von Ameri-
ka verbindet auch der Zurzacher Künst-
ler Santhori schöne Erinnerungen. Er 
hat dort vor einigen Jahren eine grosse 
Einzelausstellung durchführen können. 
Verwurzelt ist er aber in Bad Zurzach. 
Trotzdem werden sich vielleicht einige 
der Besucher gewundert haben, warum 
im «Schloss Zurzach» am Samstag nun 
auch einige Werke von Santhori zu sehen 
waren. Das Rätsel hat der Künstler dann 
gleich selbst gelöst: Er gibt das Atelier im 
alten «Sodi»-Kindergarten auf und zieht 
Anfang Sommer in den ehemaligen «Sa-
lon» im Hochparterre von «Schloss Zur-
zach». Die neuen Eigentümer stellen ihm 
das Zimmer mit der Nische im markan-
ten Eckturm und einer «Privat»-Veran-
da mit Zugang in den Garten als Ateli-
er zur Verfügung. Ebenfalls im Package 
inbegriffen – ein Lager für seine Bilder. 
Santhori ist damit offiziell der erste neue 
Mieter in der «Villa Himmelrych». 

 Weitere Bilder auf den Seiten 8 und 9. 

«Schloss Zurzach» stiess am «offenen Morgen» auf grosses Interesse – unter an-
derem beeindruckte es mit seinen hohen Räumen.

Die zentralen Hallen im Hochparterre und im ersten Obergeschoss sind 28 Meter lang und ausgestattet mit aussergewöhnli-
cher Holzdecke. Auffallend sind auch die bekrönten Türrahmen im Renaissance-Stil – und der bunte Fleck im Hintergrund, der 
klarmacht, das Santhori und das Schloss eine gemeinsame Zukunft haben.

Juso in jedem Bezirk für die Care-Revolution
BAZ  ZURZACH – Ein Jahr nach dem 
historischen zweiten nationalen Frauen-
streik fanden gestern Sonntag im Aar-
gau diverse Aktionen statt. Die Juso 
Aargau haben mit den SP Frauen Aar-
gau, den Jungen Grünen Aargau, dem 
Frauenstreik Aargau und dem Klima-
streik Aargau in jedem Bezirk auf die 
verschiedenen Aspekte einer Care-Re-

volution aufmerksam gemacht. Das Bild 
zeigt die Gruppe, die in Bad Zurzach un-
terwegs war.

Die Forderungen, für die letztes Jahr 
über eine halbe Million Frauen und so-
lidarische Menschen auf die Strasse gin-
gen, sind noch lange nicht erfüllt. Des-
wegen wurden sie nun unter dem Motto 
«Jetzt erst recht!» erneut auf die Strassen 

getragen. Die Teilnehmerinnen schlies-
sen sich deshalb den Forderungen der 
Juso Schweiz in ihrem Manifest für eine 
Care-Revolution an: Kostenloses Grund-
angebot an Care-Leistungen und Demo-
kratisierung aller Lebensbereiche; Ver-
kürzung der Erwerbsarbeitszeit auf eine 
25-Stunden-Woche bei gleichbleiben-
dem Lohn; Mindestlohn von 5000 Fran-

ken; Einhaltung des Arbeitsgesetzes. 
Lara Hitz, Präsidentin der JUSO Aar-
gau, fasst zusammen: «Nach der Coro-
na-Krise ist es klarer denn je, dass die 
Sorge um Mensch und Umwelt das ist, 
was unsere Gesellschaft am Laufen hält. 
Nun muss auch endlich diese Sorge, statt 
reiner Profit, ins Zentrum der Politik und 
Gesellschaft rücken!»

Bad Zurzach, Kantons- 
strasse K 286; Ostumfahrung

Wochenend- und 
Nachtarbeit im Bereich 
SBB-Brücke über 
Zürcherstrasse
Am Wochenende vom 19. bis 22. Juni 
2020 werden umfangreiche Bau­
arbeiten bei der SBB­Brücke «Knoten 
Glocke» stattfinden.
Es erfolgt der Abbruch der bestehen­
den SBB­Brücke. Anschliessend 
werden die vorfabrizierte neue SBB­
Brücke und die Langsamverkehrs­
brücke mit einem Schwerlastkran 
versetzt, die Widerlager hinterfüllt 
und die Gleis­ und Fahrleitungsan­
lagen wieder montiert.
Diese Arbeiten werden im Schicht­
betrieb ausgeführt und dauern von 
Freitagabend, 19. Juni 2020, ab 
22.00 Uhr bis Montagmorgen,  
22. Juni 2020, um 04.45 Uhr. Lärm­
emissionen können dabei leider nicht 
vermieden werden. 
Das Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt bittet die Anwohnerinnen und 
Anwohner um Nachsicht für die  
unvermeidlichen Immissionen und 
dankt für das Verständnis.

Aarau, 15. Juni 2020 
Der Kantonsingenieur


